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Die Gute Nachricht 
nach Lukas

Das Evan ge lium nach Lu kas ist  – ebenso wie die an de ren Evan ge-
lien – ein Be richt über das Le ben und Wir ken von Je sus. Doch im Un-
ter schied zu den an de ren Evan ge lien en det die Dar stel lung des Lu kas 
nicht mit der Auf er ste hung von Je sus: In der Apos tel ge schich te, dem 
zwei ten Teil sei nes Wer kes, be rich tet Lu kas, wie die Gu te Nach richt 
weit über die Gren zen Je ru sa lems hin aus so gar bis nach Rom ver-
kün det wurde.

Die Be zeich nung »Evan ge lium nach Lu kas«  – oder deut sch: »Die 
Gu te Nach richt nach Lu kas«  – stammt aus der Zeit zwi schen 100 
und 200  n. Chr. Da mals ver mu te te man, dass ein Mit ar bei ter des 
Pau lus na mens Lu kas das Evan ge lium und die Apos tel ge schichte 
ge schrie ben hat. Lu kas wird in den Brie fen des Pau lus er wähnt 
(2. Ti mo theus  4,11; Phi le mon  24). Nach Ko los ser  4,14 war er Arzt. 
Heute geht man nicht mehr da von aus, dass das Evan ge lium von die-
sem Lu kas stammt. Den noch ist man da bei ge blie ben, den Ver fas ser 
des Evan ge liums »Lu kas« zu nen nen.

Lu kas war ein ge bil de ter The ologe. Er wusste, wie die Ge schichts-
schrei ber sei ner Zeit ar bei te ten, und ori en tier te sich daran. Au-
ßer dem kannte Lu kas das Al te Tes ta ment und die jü di schen Sit ten 
und Bräu che sehr ge nau. Er hat sei nen Be richt wahr schein lich für 
Men schen ge schrie ben, die – wie er selbst – den Glau ben an Je sus  
Chris tus an ge nom men hat ten, aber nicht aus dem jü di schen Volk 
stamm ten. Lu kas hat sein Werk einem ge wis sen Theo phi lus ge wid-
met (1,3). Theo phi lus war ver mut lich ein an ge se he nes und wohl-
ha ben des Mit glied einer der Ge mein den, für die Lu kas schrieb. 
Viel leicht wurde Lu kas von ihm auch fi nan zi ell un ter stützt. Das 
Evan ge lium nach Lu kas ist wahr schein lich in der Zeit zwi schen 80 
und 90 n. Chr. ent stan den.

Lu kas kannte das Mar kus evan ge lium und ver wen dete die ses als 
Grund lage für seine eigene Dar stel lung. Da ne ben stand ihm eine 
schrift liche Quelle mit Aus sprü chen von Je sus zur Ver fü gung, die so-
ge nann te Spruch qu el le. Lu kas ar bei tete in sein Werk außer dem wei-
tere Über lie fe run gen ein, die in den frü hen Ge mein den im Um lauf 
wa ren. In einem kur zen Vor wort (1,1-4) gibt er Aus kunft über sein Vor-
ge hen: Wie es sich für einen Ge schichts schrei ber sei ner Zeit ge hörte, 
hat Lu kas alle Quel len und Be richte gründ lich ge prüft. Er möchte zu-
ver läs sig und der Reihe nach über das Le ben und Wir ken von Je sus 
be rich ten. Au ßer dem nennt Lu kas die Re gie ren den in Ju däa und im 
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Rö mi schen Reich (1,5; 2,1; 3,1) und ord net so den Be richt über Je sus 
zeit lich ge nau ein.

Das Evan ge lium nach Lu kas be ginnt im Un ter schied zum Mar kus-
evan ge lium mit einer Vor ge schich te (1,1–4,13). Dar in wird un ter an de-
rem die Ge burt von Je sus und der Be ginn sei nes Wir kens geschil dert. 
Im wei te ren Auf bau folgt das Lu kas evan ge lium dem Mar kus evan ge-
lium: Auf das Wir ken von Je sus in Ga li läa (4,14–9,50) folgt der Weg 
nach Je ru sa lem (9,51–19,27). Im An schluss wird er zählt, wie Je sus 
nach Je ru sa lem kommt und wie sich dort der Kon flikt zwi schen ihm 
und sei nen Geg nern im mer wei ter zu spitzt (19,28–21,38). Im letz ten 
Teil (22–24) wird über das Lei den, den Tod und die Auf er ste hung von 
Je sus be rich tet.

Die Dar stel lung des We ges nach Je ru sa lem (9,51–19,27) ist bei Lu kas 
deut lich län ger als in den an de ren Evan ge lien. Sie ent hält viele be-
kannte Ge schich ten, die bei Mat thä us und Mar kus nicht vor kom men: 
das Bei spiel vom barm her zi gen Sa ma ri ter (10,29-37), das Gleich nis 
vom Va ter und sei nen bei den Söh nen (15,11-32) und die Erzäh lung von 
dem Zoll ein neh mer Za chäus (19,1-10). Auch am Be ginn und Schluss 
des Evan ge liums fin den sich zu sätz liche Ge schich ten, dar un ter so 
be kannte wie die Weih nachtsge schichte (1–2) und die Er zäh lung, wie 
Je sus in den Him mel auf ge nom men wird (24,50-53).

Lu kas hebt in sei nem Evan ge lium be son ders her vor, wie Je sus sich 
um die Ar men küm mert (4,18; 6,20; 16,19-31; 21,1-4). Er warnt vor 
den Ge fah ren des Reich tums (12,13-21) und ruft dazu auf, barm her-
zig zu sein. Je sus geht auch auf die je ni gen zu, die Schuld auf sich 
ge la den oder sich von Gott ab ge wen det ha ben (5,27-32; 19,1-10). Be-
son ders deut lich wird das in Lu kas 15. Die drei Gleich nisse in die sem 
Ka pi tel zei gen: Wie sich Men schen freuen, wenn sie et was ver lo ren 
Geglaub tes wie der fin den, so freut sich Gott, wenn ein Sün der sein 
Le ben än dert.

Auch den Frauen schenkt Lu kas in sei nem Evan ge lium be son dere 
Auf merk sam keit: In den Ge schich ten über die Ge burt von Je sus und 
Jo han nes tre ten ne ben Ma ria (1,27) auch Eli sa bet (1,5) und Hanna 
(2,36) in Er schei nung. Spä ter wird er zählt, wie Je sus bei zwei Schwes-
tern  – Ma ria und Marta  – zu Gast ist (10,38-42). Und wir er fah ren, 
dass es Frauen gab, die Je sus und seine Jün ger un ter stütz ten (8,1-3). 
Schließ lich zeigt Je sus sei nen Jün gern am Bei spiel einer Witwe, wie 
sie be ten sol len (18,1-8).

Für Lu kas ist Je sus der wahre Leh rer Is ra els, den Gott mit be son de-
rer Voll macht aus ge stat tet hat (4,31-37): Er heilt die Men schen und 
ver kün det ih nen, was der Wille Got tes ist. Doch schon von Be ginn an 
wird deut lich: Je sus ist nicht nur der Ret ter, auf den das Volk Is ra el 
ge war tet hat, er ist auch der Ret ter der Welt (2,31-32). 
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Die Vorgeschichte und der Beginn 
des Wirkens von Jesus 1,1‒4,13

Die Geburt und Kindheit von Johannes dem Täufer  
und von Jesus 1,1‒2,52

Vorwort des Evangeliums

1  1 Schon viele ha ben es ver sucht,
 die Er eig nisse im Zu sam men hang auf zu schrei ben,

die Gott un ter uns ge sche hen ließ –
2 und zwar so,

wie es uns von den Au gen zeu gen über lie fert wurde.
Die wa ren von An fang an da bei
und er hiel ten den Auf trag, das Wort zu ver kün den.

3 Auch ich bin all dem bis zu den An fän gen
noch ein mal sorg fäl tig nach ge gan gen.
Dann habe ich mich dazu ent schlos sen,
für dich, ver ehr ter Theo phi lus⁠,
al les in der rich ti gen Rei hen folge auf zu schrei ben.

4 So kannst du dich da von über zeu gen,
wie zu ver läs sig die Leh re ist,
in der du un ter rich tet wur dest.

Die Geburt von Johannes dem Täufer wird angekündigt
5 Zu der Zeit, als He ro des⁠ Kö nig von Ju däa war,

lebte ein Pries ter mit Na men Za cha rias.
Er ge hörte zur Pries ter grup pe des Abija.
Seine Frau stammte von Aaron⁠ ab
und hieß Eli sa bet.

6 Bei de leb ten ge recht⁠ vor Gott:
Sie hiel ten sich in al lem ge nau an die Ge bo te
und Vor schrif ten des Herrn⁠.

7 Aber sie hat ten keine Kin der.
Denn Eli sa bet konnte keine Kin der be kom men,
und beide wa ren schon alt.

8 Ein mal hatte Za cha rias im Tem pel Got tes dienst zu hal ten,
weil seine Pries ter grup pe⁠ an der Reihe war.

9 Es war üb lich,
die Auf ga ben der Pries ter durch das Los zu ver tei len.
Za cha rias fiel das Räu cher opfer zu,
des halb ging er in den Tem pel des Herrn hin ein.

10 Die ganze Volks menge be tete drau ßen,
wäh rend er das Räu cher opfer dar brachte.

11 Da er schien ihm ein En gel des Herrn.
Der stand auf der rech ten Seite des Räu cher al tars.

Theophilus: Vermutlich  
Mitglied einer der  
Gemeinden, für die  
Lukas schreibt. Er ist  
auch der Adressat der  
Apostelgeschichte, vgl.  
Apostelgeschichte 1,1.

Herodes der Große: König  
über Judäa, Samarien,  
Galiläa und die an- 
grenzenden Gebiete  
(37‒4 v. Chr.).

Aaron: Bruder von Mose  
und erster Hohepriester  
Israels. Er gilt in der  
Bibel als Stammvater  
der Priester.

gerecht, Gerechtigkeit:  
Meint ein Leben nach  
dem Willen Gottes.

Herr: Bezeichnung für  
Gott. Das griechische  
Alte Testament verwen- 
det das Wort »Herr« an  
den Stellen, an denen  
im hebräischen Text der  
Gottesname steht.

Priestergruppe: 1. Chronik  
24,7-19 zufolge gab es  
im Tempel 24 Priester- 
gruppen, die zweimal  
im Jahr je eine Woche  
für den Gottesdienst  
verantwortlich waren.
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12 Als Za cha rias ihn sah, er schrak er,
und große Furcht über kam ihn.

13 Aber der En gel sagte zu ihm:
»Fürch te dich nicht, Za cha rias!
Dein Ge bet ist er hört wor den.
Dei ne Frau Eli sa bet wird dir einen Sohn schen ken.
Dem sollst du den Na men Jo han nes ge ben.

14 Du wirst dich freuen und ju beln.
Ja, viele wer den sich über seine Ge burt freuen.

15 Der Herr hat ihn zu Gro ßem be stimmt:
Er wird auf Wein und Bier ver zich ten.
Schon im Mut ter leib wird Gott ihn
mit dem Hei li gen Geist er fül len.

16 Vie le aus dem Volk Is ra el wird er zu rück brin gen
zum Herrn, ih rem Gott.

17 Er wird dem Herrn als Bo te vor aus ge hen –
im glei chen Geist und mit der glei chen Kraft
wie der Pro phet Eli ja⁠.
Die Her zen der Vä ter wird er den Kin dern zu wen den.
Un ge hor sa me wird er dazu brin gen,
vor Gott ge recht zu han deln und zu den ken.
So wird er ein Volk zum Herrn brin gen,
das für ihn be reit ist.«

18 Da sagte Za cha rias zu dem En gel:
»Wor an kann ich er ken nen, dass es so kommt?
Denn ich bin ein al ter Mann,
und auch meine Frau ist schon alt.«

19 Der En gel ant wor tete:
»Ich bin Gab riel⁠, der vor Gott steht.
Gott hat mich ge sandt, um mit dir zu re den
und dir diese gute Nach richt zu brin gen.

20 Doch nun höre: Du wirst stumm sein
und nicht re den kön nen bis zu dem Tag,
an dem das ein trifft.
Denn du hast mei nen Wor ten nicht ge glaubt.
Sie wer den aber in Er fül lung ge hen,
wenn die Zeit da für ge kom men ist.«

21 Das Volk war tete auf Za cha rias.
Es wun derte sich, weil er so lange im Tem pel blieb.

22 Als er dann her aus kam,
konnte er nicht zu ih nen spre chen.
Da er kann ten sie,
dass er im Tem pel eine Er schei nung ge habt hatte.
Er gab ih nen Zei chen, blieb aber stumm.

23 Als die Zeit sei nes Pries ter diens tes vor über war,
kehrte er nach Hause zu rück.

Elija: Prophet, der am  
Ende seines Lebens di- 
rekt von Gott in den  
Himmel geholt wurde.  
Sein Wiederkommen  
wird als Zeichen für das  
beginnende Gericht  
Gottes erwartet, vgl.  
Maleachi 3,23.

Gabriel: Einer der  
obersten Engel in  
der himmlischen  
Ratsversammlung.
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24 Bald dar auf wurde seine Frau Eli sa bet schwan ger.
Sie zog sich fünf Mo nate lang völ lig zu rück.
Sie sagte: 25 »Das hat der Herr an mir ge tan.
Jetzt hat er sich um mich ge küm mert
und mich von der Ver ach tung⁠ der Men schen be freit.«

Die Geburt von Jesus wird angekündigt
26 Eli sa bet war im sechs ten Mo nat schwan ger.

Da schickte Gott den En gel Gab riel zu einer Jung frau
in die Stadt Na za ret in Ga li läa.

27 Sie war mit einem Mann ver lobt⁠,
der Jo sef hieß und ein Nach komme Da vids war.
Die Jung frau hieß Ma ria.

28 Der En gel trat bei ihr ein und sagte:
»Sei ge grüßt! Gott hat dir seine Gna de⁠ ge schenkt.
Der Herr ist mit dir.«

29 Ma ria er schrak über diese Wor te
und fragte sich: »Was hat die ser Gruß zu be deu ten?«

30 Da sagte der En gel zu ihr:
»Fürch te dich nicht, Ma ria.
Gott schenkt dir seine Gna de:

31 Du wirst schwan ger wer den
und einen Sohn zur Welt brin gen.
Dem sollst du den Na men Je sus ge ben.

32 Er ist zu Gro ßem be stimmt
und wird ›Sohn des Höchs ten⁠‹ ge nannt wer den.
Gott, der Herr, wird ihm den Thron
sei nes Vor fah ren Da vid⁠ ge ben.

33 Er wird für im mer als Kö nig herr schen
über die Nach kom men Ja kobs⁠.
Seine Herr schaft wird nie mals auf hö ren.«

34 Da sagte Ma ria zu dem En gel:
»Wie soll das mög lich sein?
Ich habe doch noch nie mit einem Mann ge schla fen!«

35 Der En gel ant wor tete:
»Der Hei li ge Geist⁠ wird auf dich kom men.
Die Kraft des Höchs ten
wird die ses Wun der in dir be wir ken.
Des halb wird das Kind, das du er war test, hei lig sein
und ›Sohn Got tes‹⁠ ge nannt wer den.

36 Sieh doch: Auch Eli sa bet, deine Ver wandte,
er war tet einen Sohn trotz ih res ho hen Al ters.
Sie ist jetzt im sechs ten Mo nat schwan ger,
und da bei hieß es: Sie kann keine Kin der be kom men.

37 Für Gott ist nichts un mög lich.«

Verachtung: Kinderlosig- 
keit galt als Zeichen  
dafür, dass eine Frau  
von Gott nicht geseg- 
net war.

Verlobung: Macht die  
Verbindung zwischen  
Mann und Frau rechts- 
gültig, ohne dass diese  
bereits zusammenleben.

Gnade: Liebevolle Zuwen- 
dung Gottes, die er den  
Menschen ohne Vorbe- 
dingung schenkt.

der Höchste: Titel für  
Gott, der eng mit dem  
Tempel in Jerusalem  
verbunden ist.

David: David ist ein be- 
deutender König von  
Israel. Nachdem das  
Königreich untergegan- 
gen war, hoffte man  
auf einen Nachkommen  
Davids als Retter und  
Erlöser Israels; vgl.  
2. Samuel 7,12-16.

Nachkommen Jakobs:  
Bezeichnung für das  
Volk Israel. Der Stamm- 
vater Jakob wird in  
1. Mose/‍Genesis 32,29  
in Israel umbenannt.

Heiliger Geist: Kraft,  
durch die Gott in der  
Welt wirkt.

Sohn Gottes: Titel, der  
das besondere Vertrau- 
ensverhältnis eines  
Menschen zu Gott zum  
Ausdruck bringt. Im  
Neuen Testament wird  
der Titel ausschließlich  
für Jesus verwendet.
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38 Da sagte Ma ria: »Ich diene dem Herrn.
Es soll an mir ge sche hen, was du ge sagt hast.«
Da ver ließ sie der En gel.

Maria besucht Elisabet
39 Bald da nach machte sich Ma ria auf den Weg.

So schnell sie konnte, wan derte sie
zu einer Stadt im Berg land von Ju däa.

40 Dort ging sie in das Haus von Za cha rias
und be grüßte Eli sa bet.

41 Als Eli sa bet den Gruß von Ma ria hörte,
sprang das Kind vor Freude in ih rem Bauch.
Eli sa bet wurde vom Hei li gen Geist er füllt

42 und rief mit lau ter Stim me:
»Ge seg net⁠ bist du un ter al len Frauen
und ge seg net ist das Kind in dei nem Bauch!

43 Wie komme ich zu der Eh re,
dass die Mut ter mei nes Herrn⁠ mich be sucht?

44 Als ich dei nen Gruß hörte,
sprang das Kind vor Freude in mei nem Bauch.

45 Glück se lig bist du, denn du hast ge glaubt:
Was der Herr ver spro chen hat, geht in Er fül lung.«

Maria lobt Gott
46 Da sagte Ma ria:

»Ich lobe den Herrn aus tiefstem Herzen.
47 Alles in mir jubelt vor Freude

über Gott, meinen Retter.
48 Denn er wendet sich mir zu,

obwohl ich nur seine unbedeutende Dienerin⁠ bin.
Von jetzt an werden mich alle Generationen
glückselig preisen⁠.

49 Denn Gott, der mächtig ist, hat Großes an mir getan.
Sein Name ist heilig.

50 Er ist barmherzig zu denen, die ihm Ehre erweisen –
von Generation zu Generation.

51 Er hebt seinen starken Arm
und fegt die Überheblichen hinweg.

52 Er stürzt die Machthaber vom Thron
und hebt die Unbedeutenden empor.

53 Er füllt den Hungernden die Hände mit guten Gaben
und schickt die Reichen mit leeren Händen fort.

54 Er kommt seinem Diener Israel zu Hilfe
und erinnert sich an seine Barmherzigkeit.

55 So hat er es unseren Vorfahren versprochen:
Abraham⁠ und seinen Nachkommen für alle Zeit!«

Segen, segnen: Wer einen  
anderen Menschen seg- 
net, bittet Gott, dem  
Gesegneten Kraft, Le- 
ben und Wohlergehen  
zu schenken.

Herr: Titel für Jesus Chris- 
tus. Im griechischen  
Alten Testament steht  
das Wort »Herr« an  
den Stellen, an denen  
im hebräischen Text  
der Gottesname steht.  
Wenn Jesus Christus so  
genannt wird, kommt  
darin zum Ausdruck:  
In ihm begegnet Gott  
selbst den Menschen.

unbedeutende Dienerin:  
Selbstbezeichnung,  
durch die Maria zum  
Ausdruck bringt, wie  
klein sie sich Gott ge- 
genüber fühlt.

glückselig preisen:  
Wegen ihres Sohnes  
Jesus Christus werden  
die Menschen aller  
kommenden Genera- 
tionen Maria ehren.

Abraham: Stammvater  
des Volkes Israel, vgl.  
1. Mose/‍Genesis 12‒25.
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